
Literarische Berichte un Anzeıgen

Allgemeines
Blümer, Wılhelm eNnNKEe, Raıiner Mülke, bel der Verteidigung der kirchlichen un:

Arkus (Hrg.:) ALVARIUM. Festschrift orthodoxen Tradition untersucht miıt e1-
für Chrıstian Gnuilka RE Jahrbuch Iur LICI Fülle VO  — Beispielen Beatrıce (Pa-
Antike un Christentum, Erganzungs- dua) ın „FOorgerYy, Propaganda an Power
band 33), Munster (Aschendorif) 2002, In Christian Antıquity”. Diıie Studie VOoO  .

AL, 403 Ö Abb geD., ISBN 3.402- Becker (Munster „Augustinus über die
O81 1:9= Tugenden ıIn Zeıt un Ewigkeıit“ 1st be-

muht, dıe genumn christliche eschatolo-
Der vorliegende „Bienenkor gisch-heilsgeschichtliche Deutung ugus-

1E  - des bekannten Munsteraner klassı- tins gegenüber dem platonischen DbZw.
schen Philologen umfasst nach einem neuplatonischen Tugendsystem herauszu-
Überblick über das Schriftenverzeichnı1s arbeiten, da doch die vırtutes In den
(82 el) un! die betreuten Dissertatilo- des Bischofs VO.  - 1ppO en Gottes
FE  H bisher der Zahl) insgesamt 37 die Menschen selen un! N1IC als Nnutz-
me1st rec kurze eıtrage, deren ema- liche Walien 1MM Kampf die bel In
tik sich durchaus nıicht L1UTI aı die Litera- der diesseltigen Welt der als ittel ZUrLr

LUr der Spätantike beschränkt, wWI1e INa  — Cc5 iImmanenten Vergeistigung der eele VCI-
standen werden düriten, sondern als lie-zunächst PETWAaT' Der Reigen wird CI -

öffnet VO  . H- Arl über „Das en Ausrichtung der eele auf das Jen-
Verhältnis des iIiruhen Christentums ZU se1lts, wodurch die reine Anschauung (30t=
Milıtar“ Oort wird In einem grolsen Bo- tes möglich werde. Ebenso anschaulich
SCHl VO en und Neuen Testament Dis gehalten ist die Untersuchung VO  . Blü
hın Augustinus un! darüber hinaus mer (  unster) „Kontinulta un Entfal-

Lung Augustins Stellung ZUrLr Rhetorik Inec ausgeführt, ass ZU. einen T1IS-
den Jahren 38 / Hıer wird Be1l-tentLum un Militärdienst In den erstien

TE1I Jh.en durchaus nicht IUr unvereinbar spiel der chrift „De doctrina christiana“,
gehalten wurden (wıe heute manche pa- ber uch Einbeziehung weiıiterer
ziistische Interpretation glaubhaft Belegstellen dargelegt, wWI1e ambivalent
hen will), un ZU andern, ass unter Je nach dem Adressatenkreis Gebildete
Konstantın GL uch nicht einer der einftfache u Heiden, Häretiker,

T1sten USW. die Urteile ausfallen, WI1Eedikalen Kehrtwendung der Kirche EZUg-
iıch des Krıegswesens gekommen ist Al- ber durchgehend der Orientierung
lerdings ließe sich bel ausführlicher Be- der Heiligen Schrift un! rundsatz des
andlung 1Wa VO  - Tertullhan, Clemens echten ebrauchs festgehalten wird Da-
un! Origenes sowochl bei der Begründung her das Gesamturteil: rundlage ist
WI1e uch bei der zeitlichen Gebundenheit der biblisch orlentlierte Nutzen der ei0O-

rik Hıer eın kurzer IC auft anderenoch ein1ges weiterkommen, WI1E
christliche Autoren, insbesondere auft dieschon DAART. Harnack un! Jungst wieder

GBr Brennecke gezeigt e kappadokischen Kirchenvater 1m StTCNH;
Bastıaensen (Nımegen) geht bel den noch mancher Schärfung un e-
„Anfangen der christlichen Hoheliedaus- renzlerung geführt. Sehr instruktiv sind
legung nıicht T4 die Bezeugung 1mM „Dıe Beobachtungen SA architektoni-
Neuen Testament, sondern u.  3 die schen usstattun: der asılıka VO

a010 {uor1 le IL1UTIa In Rom  x VO.  . Bran-WI1E weI1lt der Physiologus, jene atur-
kunde In frühchristlicher Deutu aul denbur (Rom) wird hler doch bereıits
die Hoheliedkommentare VOo  — 1ppOLY ter FEın eziehung des Ausstellungs-
un Oriıgenes eingewirkt hat. Dıes wird atalogs VO  > 1pp1 über diese Kirche
beide Male beJjaht. DIie wesentlichen Un:- (Mailand 2000 Folgendes gezeigt: Eın
terschiede zwischen echten Fälschungen, klassisches Ordnungsschema, SIC.  ar

Baubestand der TheodosiusbasilikaAnonymıitäat und Pseudoepigraphy”, i1wa
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400 korinthischen un kompositen VO  — Platon entlehnter TE VO  - der
LWOLWOLC EW Von „kirchlicher Binde- un:Kapitellen sowohl 1M Mittelschiff wI1e In

den Seitenschiffen wird bei den Repara- Lösegewalt uüber Verstorbene“ Beispiel
turarbeiten un: LeO abgelöst einer „erbaulichen Erzählung des Sophro-
UrTC! eın Ordnungsprinzıp miıt SOr n10s VO. Jerusalem“ gest 638) handelt
isen Spolienkapitellen AUSs severischer 'e1d eın Resultat lautet, ass da-
Zeıit Zahlreiche Abbildungen dokumen- mals sowohl ım Westen wWI1e 1mM ste die

Absolution des verstorbenen Exkommu-tHeren dieses Ergebnis In anschaulicher
nızlerten nicht als bloße urbıtte, sondernWeise. schmal un unbefriedigend

ist allerdings die Einbeziehung des Pru- als ekklesialer Rechtsakt (Stiftungsmessen
dentiusgedichts perist. ausgefallen, da IUr die rlösung aus dem egfieuer USW.)
dort doch VO.  > einer Angleichung die vollzogen worden se1l ecCc informatıv
konstantinische Petersbasilika keineswegs empfindet der Leser uch die Abhandlung
die ede 1st Der ınn 1st wohl her darın VO  - en (Münster Qu1d aCı CH.

psalter10 Horatıus? Zur oraz-Nutzung ınsuchen, miıt der reglaIdes
der frühchristlichen Literatur“, wird hierBauwerks TenNn des Völkerapostels bei

den restlichen Heiden un den christli- doch (Im kluger Beschränkung) der sehr
chen Wallfahrern die SC der christli- haäufge unmittelbare Rückgriff des Hıero-
chen eligion demonstrieren. Als yl  u aul den vale: Venusiae (65 Zitate
driıttes Grundprinzip christlicher Soterl10- und Anspielungen) dem sublimen, VCI-

steckten Zurückgreifen des Ambrosiusogie neben der natürlichen T-
kenntis, dem og spermatikos, und me1lst 1mM inne eiınes popularphilosophi-
dem Altersbewels sucht Buchheıt (Gle- schen, christlich erhöhten ONVS etwa
ßSen) den „Göttlichen Heilsplan In der Ta Belege) entgegengestellt. Von ugus-
teinischen Apologetik“ erweılsen, der tin, WI1e€E In einer Teilüberschrift angekün-
schließlich der bekannten Providenz- digt, ist dabe!i freilich aum die ede

Hillgruber Halle/Saale) „Allzu großervorstellung geführt habe, WI1eEe sS1e beson-
Schmerz macht stumm“* befasst sich 1ıners nachdrücklich VO Eusebius un! Pru-

dentius vertreten wird. Allerdings könnte einem umfassenden Streifzug durch die
INa  — bei der Erforschung dieses „bibli- antıke Liıteratur Nias, Aischylos, Thukydi-
schen Kerngedankens“* zwischen den e1in- des, Aristophanes, Lucan, audian) mıiıt
zeinen Autoren noch deutlichere nter- dem OTI1LV des erstummens un! dem
schiede herausarbeiten, uch zwischen Versiegen des Tränenflusses 1m übergro-

un lateinischen Sen Schmerz. H1  TuMnNner Gröben-der griechischen
Apologetik. ährend sich zell giDt einen schönen Einblick In „dıe
Folgenden Calbolı (Bologna ın seinen gesellschaftliche tellung der TZie un
„Further Comments the Tradition of ihre Del der Ausbreitung des en
the Rhetorica ad Herennium “ hristentums nach Asien“,; wobei De-
NachweIls bemüht ass jene 1mM Mittelal- sonders deren es Ansehen hei Persern
ter zume1lst mıiıt C1iceros „De Inventione s un! Arabern hervorhebt zume!1lst
überlieferte anONYINC Schrift (verfasst s1E griechischer Herkunft und nestorlanı-
VO Cornifcius ?) wohl afrikanischer Her- schen Glaubens ass die abschlie-
un ist (bes n der Parallelen mıiıt eN! Feststellung glaubhaft klingt, ass
Apuleius) un Evenepoel Leuven) auft die arabische Medizin ihrem TSprun:
den Spuren Gmilkas die -  ree Varlatıons nach nichts anderes als die hellenistische

Medizin sel, wıe s1e In Persien fortentwı-the Topos of the LW 0a bei Pruden-
t1us“* näher analysiert (ham 789 {f Frele wurde (bes In der Schule VO.

Entscheidung des Menschen, die erak- Gondisapur). Aach einıgen kurzen Be-
les-Parabel; apoth.prael.: egen die Hare- merkungen VO  — Jakobi Halle/ aale)
tiker; ymm.2, 843 IL egen die He1l- Handschriften- un Editionsproblemen
den), beschäftigt sich Onikas Schülerin der Schrift „De gratia” des Bischoi{s Faustus

VO.  — Rıez un VO  - Ohnken (MünsterANTZ London) mıiıt „GregorYy ol Nyssa s
Encomıum ol Meletius Example of s.-Longın, De sublimitate, über die
Christian m“ Darın führt sS1E zutreifend terschiedliche Behandlung des Verhältnis-
dUus, wıe dem gelehrten Jungeren Bruder SCS VO  — Malerel un Dichtung gegenüber
des großen Basıllus bei der Anwendung Simonides un! Horaz (ars poet
der rhetorischen Theorie iıne MIOT- gelangt Krafft (Eichstatt) 1ın seiner

Abhandlung „Fronto un! MIinucIus FPelix  44MUNg 1M christlichen INnn gelingt, da 1n
der Feststellung, ass der zweiıma-diesem Panegyrikus der ın Konstantinopel

plötzlich verstorbene östliche Bischof ligen rwähnung des heidnischen Rhetors
garl nicht mehr als leibhaftiger ensch CI- Fronto dessen christenfeindliche oratıo
scheint, sondern als idealisierte Gestalt, In keineswegs als aussagekräftige Quelle pa-
der das göttliche Urbild sıch In reiner orm Nn Verleumdun anzusprechen sel,
erhalten hat, gemäls Gregors bekannter, sondern lediglich unwichtige Rander-
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scheinung. ber soll diese ede wirklich Kenntnis Iur die Tısten als NULZ-
L1UT eın einz1ges christenfeindliches ATgU- ringen! beurteilt wird, den Gotter-
mMentL enthalten haben? Lediglich 1ne€e CI- gläubigen argumentatıv egegnen kön-
weılterte Fassung se1iNeSs eıtrags über den NECIL. Wiıe ber ste IWa Basıiılius VO  —

„unsterblichen Odysseus. Wandel einer Caesarea In seiner Schrift die Jugend
diesem Toblem och wohl noch vielmythischen Gestalt“ In der Aus-

gabe der „Hellenika“ (Cornelsen-Verlag positiver. Einer eingehenden Interpreta-
2002 SsSTeUEeTT Krefeld (Münster be1i tion entspringt das VO  - Scholz WUrz-
Bekanntlic wird dort die vielseitige Ver- urg vorgelegte Ergebnis über „Laktanz
wendung des wandlungsfähigen Odys- un! die VIrtus bel Lucilius“. Er stellt fest,
SCUuS als Grund aliur angegeben, ass die- ass sich In dem vie  iskutierten Lucilius-
SCI In der modernen Lıteratur weltaus rag NI1IC: ine HEUEC:; stoisch

inıtNerte VIirtus offenbare (ın den Begriffenhäufiger erscheint als der Egozentriker
Achill Ebenfalls aut kurze Bemerkun- recLium), utulle, onestum), sondern eın
gCH beschränken sich Kytzler (Berlin) Verhaltenscodex der amaligen romı1-
„Zwölfteufelspott Inf. A (aufzu- schen Oberschic Von einer Zugehörig-
fassen als omplementäres Gegenbild keıit des ıchters dem ohnehin sechr
den ZWO groisen Heiligen 1mM Paradies) umstrıttenen „Scipionenkreis“ könne

keine ede sSeIN. Aufgrund einer sehrund ejJevre (Freiburg/Br.) „Dıana In
ttal“. der einen eintuhlsamen Vergleich langen un intensiven Beschäftigung mıiıt
anstellt zwischen Balde Iyr. S dem COTrDUS Nazıanzenum entspringen die
(Gebe die Madonna VO  — al) un! wenigen Seiıten VO Sıcherl (Munster
Horaz alr lilı %- un! €1 klare ber- über „Verschmolzene Gedichte Gregors
nahmen aus$s der Zeichnung der jungiIräu- VO Nazlıanz“, die Zusammenziehung
lichen Dıana In das christliche Marienbild (SO 1ın der Migne-Ausgabe VO  - Caillau,
herausarbeitet. Hierauft olg wiederum 1842) VO ursprünglich Zzwel der TrTEe1
eın italienischer Beitrag VO  . Aattıol1 selbständigen Gedichten 1in dem INZWI1-
(Bologna) „Non resistere al male“, schen gesichteten Handschriftenbefund.
„DOTISCIC l'altra guancla” nach Y Mehr als einen literarıschen jeu 'esprit
39 DZw. Luk 6, 29) die unterschied- habe Prudentius In seinem sogenannten

Epilogus bel der Nutzung der Horazodelıche Interpretation VO  3 Origenes un Au-
gustinus ZUrLr Anwendung VO  - Gewalt AUS- Z j1efern wollen. K Smolak
geführt wird (Je liche e  ung Vo  - In seinen „Überlegungen ZU Epilogus
rlieg un Gewalt el ers KOMPpTO- des ıA sondern weıit her ıne ontrast-
m1Sss Augustins, der unterscheidet ZWI1- imıtatlon, da tür den Christen das integre,
schen Häretikern, Manichäern und Dona- bescheidene en als ische Maximal-
tisten einerseı1ts, die bekämpfen gilt forderung nach dem Tode wertlos sel Le-
un patriotischen Heiden andererseits, diglich eın reines ewlissen und karitatiıve
welche die ChristenN ihrer paziNsti- Leistungen für die Armen Tachten einen
schen Haltung anklagen). eg die /11- Gewinn 1mM Jenseı1ts. Vom „Gott des Uni-
erkennung der beiden sogenannten ö VETITSUMS un! der lerheıt  00 der Vier
necanischen Korsika-Epigramme“* als Zahl des Unıversums, der -anzheı
2 229 B) Seneca Aaus stilisti- un! irklichkeıt. einem Phänomen, das
schen WI1E inhaltlichen Gründen wendet aut orientalische Vorstellungen zurückzu-
sich ecC Maurach (Munster), iühren ser. handelt ‚peyer (Salzburg),
während ühlke (Münster „Interpola- während Staubach unster 1n seinen
t1ionen 1Im Dracontius“ die Verse 208202 Bemerkungen Augustins (Gottesstaa
In den Laudes De1l als Ausschmückung, un! dem vierfachen Schriftsinn („Quattuor
Erweıterung un! Steigerung eines al mMOdIS intellegı potest Hierusalem”) aufgrund

eiNes steien „werkimmanenten Perspekti-losen Interpolators interpretiert, die dem
venwechsels“ unterschiedlichen „dI1S-originellen kraftvollen afrikanischen

Dichter nicht aNSCINCSSCH selen. Eben- tinktiven Aggregatzuständen“ die kom-
1 Anschluss iıne rühere Arbeit plexe Werkkonzeption des Bischofis VO.  -

beschäftigt sich HS Nesselrath GöOttin- 1ppDO entschlüsseln können glaubt
gen) mıit der „Verwendung des Begriffes (zwischen einem institutionell-ekklesiolo-

gischen un! einem ethisch-eschatologi-HOC bei OkKrates VO  — Konstantinopel un
anderen christlichen Autoren der Spatan- schen Bedeutungsaspekt). Ist INa  - bereits
tike“ Er heraus, ass 1ImM Gegensatz gegenüber einem en Ans ruch

anderen Autoren, heidnische MY- ske tisch, verstärkt sich diese eps1s
then als nichtig un:! gegenstandslos, ber 110OC WE der VT die Liebe Augustins
uch lächerlich und schädlich gelten, bei gemeinsamen Werten „als das Band jegli-
dem Historiker aus der östlichen aupt- her Vergesellschaftung 1mM Himmel un

auft rden ennler‘ der WECI11 VCI-sta ine geWIlsse Anerkennung der iTa-
ditionellen Mythen feststellbar sel, deren kündet, ass dieser (von ihm erkannten)
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„Multiperspektivität der sozloreligiösen nerle1 Regıster, Wäas I1 der großen
Beziehungen das prophetische VerweIls- Zahl der eıtrage WI1E uch ÜE der
SYStieEmM der biblischen Offenbarung ent- überaus vielfältigen Themen, die aNsC
spreche“. Wen wundert CS noch, ass schnitten werden, UuUIlNlsOo nötiger SCWESCH
gesichts dieser umfassenden Erkenntis 1 ware. Was INa  — ebentalls als an
mittelalterlichen Rückgriff auf den KGr sprechen könnte, ist das Fehlen eines VOI-
chenvater sdI kein Widerspruch dessen gegebenen hmenthemas, dem siıch
politischem Denken mehr Tkannt WCI- die Verflasser hätten ausrichten können.
den darl. sondern lediglich „eine zeitge- Was siıch In diesem „Bıenenkorb“
mälße Fortschreibung seiner Reflexionen 1st eın onglomerat VO  — unterschiedlichs-
über die Zukunftsperspektiven der chrıs- ten Früchten, die freilich In ihrer Eiıgenart
HAaNnNd fempora”. Miıt einer gewissen KT- einen ebenso umfassenden WIE SPaANNECN-
leichterung wendet sıch der Leser 1 Fol- den 1INDI1IC 1n den eıchtum der klassi-
genden den Ausführungen VO  - Iaegert schen Philologie vermitteln, WI1IE s1E VO  -
(Bamberg) Z der einer Neubewertung dem ubilar se1it langen Jahren In vorbild-

licher Weılse betrieben WITdes „Epigramms De sene des Claudius
Wendelstein Rıchard RInClaudianus“ gelangt Au{fgrund der wohl-

begründeten etese der Verse 3/4 und
die als Interpolation AUS$S Sgalız

uıunterschiedlichen poetischen Traditionen 1Lls, Kenneth, Grafton, Anthony GCONM-
Tklärt, wird allerdings VO Lob der Vero- VersSiONn: Orı and New, Studies In COom-

Heimat un dem glücklichen er paratıve History, vol $ Rochester, Chal-
In dieser Gegend nichts mehr übrig gelas- versity ol Rochester PEeSsS; 2003, AVIUI,
SCIl Was Dle1ibt, 1st eın „experimentelles 301 ISBN 1-:58046-:123:-9
Kunstprodukt dichterischer Phantasie
mıiıt einer Idealgestalt, die auft dem „Sub- ber WwWel TE hın wurde Shelbyliterarischer Modelle entwickelt Cullom Davıs Genter der Princeton Un1i-
worden se1l ber erhalten bleibt doch versity der Leitung VO  - Kenneth
und das 1st tröstlich, die Deutung eines Mills un! Anthony Grafifton durch 1STO0-
geistreichen und feingeschliffenen unst- riker, Anthropologen un Sprachwissen-werks VO  - bewundernswertem Charme schaitler das ema „Converslion: Sacred

Thraede Bonn) wendet sich kurz dem an! Profane“ unter verschiedenen spek-„Ubergang AL Bergpredigt des aus- ten epochenübergreifend behandelt Re-
evangeliums bel Juvencus“ mıiıt ErweIl- sultat dieses uch aufgrun: seiner kon-
erungen bes dus Vergil) un allıs

seinem
zeptionellen OfMenheit und Weıte mutiglateinisch geschriebenen nennenden Projektes sind Zzwel Aut-

Beitrag „De Servi Grammaltıcı Aetate “ den satzbäande, die ıne Auswahl der einge-Vergilkommentar des se spat (2 reichten und vorgeliragenen eitrageHälfte des J da dieser In Makrobs heraus ben
Saturnalien (angesetzt 440) - Besc aftigen sich die Artikel des ersSten
IN  @] mıt dem Fabeldichter VIENUS als Bandes mıt dem Begrilt der CONVverslioO In
noch Junger Mannn eingeführt wird. der Spätantike und dem frühen europa-
Den Abschluss bilden die gehaltvollen ischen Miıttelalter innerhal der christli-
Ausführungen VO un Zelzer chen, abendländischen Glaubensgemein-Wien) „Retractatiıones Brief un! riei- schaft, rag der hier besprochene
NO bel Plinius, Ambrosius un Sidonius zweıte Band leider der Unschärtfe des
Apollinaris“. Dıie beiden Autoren ziehen, „GConversion“Begrilis echnung. Eın
WI1IE 6s der gewäa  € ı1te asst, anko, das weder 1n der Einleitung der
ine durchgehende Linlie VO  e Plinius bis beiden Herausgeber behoben wurde,

dem Biıschoflf Vo  z ermont, sowohl noch In einer vergeblich suchenden
VWads$s die Orm WI1E die Art der Veröffentli- Zusammenschau der Einzelaspekte der
chung angeht. In einer längeren Auseln- verschiedenen eiträge. Extension un
andersetzung mıt einer Arbeit VO 5Q Intension des Begriffes stehen In einem
VO  — (REA 41, 1995, IEN der die TIeN1- krassen Missverhältnis Ergebnis dieser
sammlung des Plinius als Vorbild für den „Offenheit“ ist ZWarTr eın welılter 1C| aut
Mailänder Bischof In mehrfacher 1NSIC historische Prozesse, die INa un dem
In rage stellt, erfährt INa  - uch vieles Oberbegriff der Konversion subsumieren
IC  ige  A und Neue über die literarische kann, ber ben uch ıne methodische
und asthetische Gestaltung der Plinius- und VOT em deMnitorische Beliebigkeit.briefe, die als Spiegelbi einer politischen Mal wird der Begrilf In seiner den Einzel-
un! gesellschaftlichen Exıistenz Vverstian- HC  z un se1ın religiöses Empfinden be-
den werden. treifenden Bedeutung STar' VO Indivi-

Am Ende bleibt freilich ein merkliches uUuum her gedeutet, mal her Instrumen-
Desiderat eklagen: Das Buch hat kei- tell als Zielvorgabe einer Massenbekeh-
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